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Eine Über stel lung von Rü gen über Dä ne mark nach Schwe den 
von 29.5. - 12.6.2021.

Der Törn war für 2020 ge plant und muss te Co ro na be dingt ver scho ben wer den. Für 3
Boo te – Sun ri se, Um ber to und Os car – hat ten sich dann nach mehr ma li gen Zu- und

Ab sa gen – ja, nein, viel leicht – doch noch
ent spre chen de Crews ge fun den. Der Start war von
Flens burg ge plant und wur de heu er nach Bree ge, im
NW von Rü gen, ver legt. Die An fahrt nach Flensburg
wäre einfacher gewesen.

Auch das Bun kern war kom pli zier ter als wir ei gent lich
ge wöhnt sind. Bree ge, ein eher ver schla fe ner
Fe rien ort hat nur ei nen win zi gen Su per markt. Für den
et was grö ße ren, 3 km ent fern ten, muss ten wir für den
Trans port un se res Ein kau fes pri va te Fah rer anheuern, 
da kein ansässiges Taxi erreichbar war.

Breege, auf der Halbinsel Wittow gelegen, war einstmals
ein Kapitänsdorf, das bedeutendste Zentrum von
Handelsschiffen unter Segeln. So war es im 18. Und 19.
Jh. der wohlhabendste Ort auf Rügen. Mit dem Niedergang 
der Großsegler verlor es an Bedeutung.

Am nächs ten Tag le gen wir um 07:00 Uhr ab, lie gen
doch fast 60 sm vor uns. Durch meh re re Bod den
fah ren wir mit Mo tor und kom men nörd lich der In sel
Hid den see in die Ostsee.

Bodden sind sozusagen die Lagunen des Nordens:
seichtes Wasser, abgetrennt vom Meer durch
langgestreckte Inseln oder Halbinseln.
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Törn Bericht Ostsee 2021
Flot til le mit 3 Boo ten und 15 Crewmit glie dern.



Lei der gibt es kei nen Wind, so mo to ren wir ge gen Dä ne mark. Zu Mit tag ver lässt uns
auch noch die Son ne und Ne bel mit 100 Me tern Sicht wei te er hellt we der den Blick noch 
die Ge mü ter, zu mal wir auch noch eine Ver kehrs stra ße für die Gro ß schiff fahrt que ren
müs sen. Aber Dank AIS – und es funk tio niert auch
wirk lich – sind wir ent spann ter. Zwi schen den
dä ni schen In seln Fals ter und Mön fah ren wir wie
durch ei nen Ka nal, in dem un ser Ziel ort für heu te
liegt, Stub be kö bing auf der In sel Fals ter. Ein paar
ty pi sche Backst ein häus chen am Ran de der Ma ri na 
und war mes Däm me rungs licht. Zum „An le ger“ sind 
wir bei Mar tin auf der Sun ri se, auch die Crew von
Um ber to fin det sich ein und es geht recht lustig zu. 

In der Früh le gen wir wie der um 07:00 Uhr ab,
heu te sind es 70 sm und heu te ist der Tag der
Brü cken: Zu erst die Farö Süd Brü cke, dann die Stor ström brü cke und die drit te, die
Gro ße Belt Brü cke, war die be ein dru ckends te, fast 7 km lang. Nach dieser be geg nen

uns zum ers ten Mal die Schweins wa le. Sie
se hen aus, wie schwar ze Del fi ne und ha ben
eben so ge schmei di ge  Bewegungen. 
Der Se gel spaß hält sich in Gren zen, nur 20 sm 
lang hat ten wir das Vergnügen.

Um 19:30 er rei chen wir dann Ker te min de im
NW der In sel Oden see. 

Da das Wi kin ger Mu seum hier so toll sein soll,
gibt es eine Plan än de rung: wir blei ben mor gen 
hier und strei chen da für Aar hus (schade).

In Ker te min de ist es vor mit tags be wölkt und duns tig, nach mit tags kommt die Son ne
he raus. Da eine Tür re pa ra tur not wen dig ist - eine Scha nie re war aus ge bro chen -
kön nen wir nicht gleich in der Früh in das Mu seum fah ren. So lat schen wir durch das
Städt chen zu ei nem Bau markt um die zur Re pa ra tur be nö tig ten Uten si lien zu
be schaf fen. Zu Mit tag wol len wir dann in das Wi kin ger Mu seum, es be fin det sich ei ni ge
Ki lo me ter au ßer halb der Stadt. Lei der bleibt es beim Wol len, es ist kein Taxi zu
be kom men. Also wie der Plan än de rung … wir be su chen das Ozea neum und die ses ist
wirk lich se hens wert. Ein „Strei chel be cken“ mit vio let ten
See ster nen, die wir dann spä ter in Na tu ra er le ben
wer den, trans pa ren te Qual len vor schwar zem
Hin ter grund – mys tisch-ele gan te Be we gun gen
voll füh rend, Quas ten flos ser und andere span nen de
Fische, Schweinswale und Robbenvorführung.

Die Sun ri se hat te zu Mit tag schon al les ge se hen und ist 
da hin. Was hat ei gent lich die Um ber to Crew
un ter nom men?

Nach ei nem Ha fen rund gang tref fen wir dann die
Um ber to Crew in ei ner Bras se rie zum Abend es sen. Gin To nic, Mu scheln, Weiß wein.
Und da nach, ein Ab sa cker bei ihnen am Boot.
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Nach Aar hus, ab jetzt ent lang der Ost küs te von Jüt land. Be wölkt, dann ein we nig
Son ne, erst nach mit tags kommt sie dann so rich tig
he raus, 15 Grad und Ost wind. Wir ha ben wie der fast
60 sm vor uns, aber die Hälf te kön nen wir segeln.

Am spä te ren Nach mit tag kommt Aar hus in Sicht wei te
mit im po san ten, ar chi tek to nisch span nen den
Wohn bau mons tern. Vor lau ter Ar chi tek tur Be stau nen
bie gen wir zu früh ab und ma chen Sight see ing im
In du strie ha fen … aber macht nichts. Die Ein fahrt in
den Yacht ha fen ist ein schma ler Schlauch, in den man
un ter 90 Grad ab bie gen muss. Und be reits vor der
Ein fahrt wim melt und wu selt es von al len mög li chen

und un mög li chen Was ser sport ge rä ten: Ru der boo te, Sur fer, Ki ter ohne Schirm, ein
Wi kin ger boot, SUPs, dann Sport ru de rer mit und ohne, da zwi schen schwim mend, die
bei ih rer Tä tig keit ins Wasser gefallen waren. Da
durchlavieren – mit äußerster Vorsicht.

Die an de ren bei den Boo te lie gen schon. In ih rer
Nähe ver su chen wir uns zwi schen die Dal ben zu
zwän gen, aber ohne Er folg. Un ser Boot ist zu
breit. Also su chen wir wei ter und kön nen dann
auf der ge gen über lie gen den Sei te am Kai, längs
fest ma chen. Auch hier ist die Ver sor gung
aus rei chend, Was ser, Strom und eine ein fa che
Toilette und Dusche.

Zwei der Um ber to Crew voll füh ren dann ein un er laub tes „Ha fen ma nö ver“, sie
schwim men von ih rem Boot quer über die
Ha fen durch fahrt – brrrhh, Die sel schim mert
auf der Was ser ober flä che – und woll ten bei
uns lan den, wer den aber vom Ha fen per so nal
zurück geschickt.

Zum Abend es sen tref fen wir die bei den
an de ren Crews in ei ner nahe ge le ge nen
klei nen Braue rei mit un zäh li gen Bier sor ten in
den aben teu er lichs ten Ge schmacks -
rich tun gen. Ich hat te mich für Ros ma rin

ent schie den. An der Bar kann man 3 Kost pro ben neh men und dann wählen, was man
trinken möchte.

Schon in der Nacht hat es ziem lich hef tig ge reg net und auch in der Früh hält es noch
an. Da her war ten wir mit dem Aus lau fen bis 10:00 Uhr. Heu te tren nen sich die Boo te.
Die Sun ri se fährt zur In sel An holt, Os car und Um ber to fah ren nach Gre naa, 50 sm.

Es war ein su per Se gel tag, Wind bis 18 kn und mo de rate Wel le. Ab Mit tag zeigt sich
dann auch die Son ne.

Von Gre naa fährt die Um ber to nach An holt und trifft dort die Sun ri se crew zum Grill spaß. 

Wir ge nie ßen auf der Wei ter fahrt nach Hals die Son ne, lei der fast ohne Wind mit nur
leich ter Dü nung. Dann er hebt sich et was mehr Wind und wir setz ten die Se gel.  
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Als uns der Wind doch wie der ver lässt, brau chen wir Ab wechs lung, au ßer dem will Jer ry
un be dingt wis sen, wie sich die Ostsee an fühlt - fa zit - wir ma chen ei nen Ba des topp und
Jer ry wagt es – 12 bis 15 Grad – brrrh pri ckelnd.

Nach 45 sm er rei chen wir un se ren heu ti gen
Ziel ort, Hals. Ein be schau li ches Städt chen an
der Mün dung des Limfjor des. Ne ben der Ein fahrt
lie gen 2 rie si ge Eisbrecher - auf Sommerurlaub?

Nach dem wir be reits um 17:30 an ge legt ha ben,
ge nie ßen wir das Kar tof fel gu lasch und ha ben
dann Zeit für ei nen Spa zier gang, bei wun der bar
leuch tend-war mem Däm me rungs licht. 
Heu te gibt es Gel sen und im Was ser ganz vie le
transparente Quallen.

Strah len de Son ne, warm und kein Wind, 35 sm mo to ren wir zur In sel Lae sö.
Schweins wa le tau chen auf und ab, so gar eine Rob be kön nen wir be ob ach ten. Auf

hal bem Weg ma chen wir ei nen An kers topp,
mit ten in der Ost see, bei 6 Me tern
Was ser tie fe. Es gibt wie der un glaub lich vie le
Qual len, da her un ter lässt Jer ry dies mal das
Ba de ver gnü gen. Beim An ker lich ten sit zen
auf der Ket te vie le von den vio let ten
See ster nen, wun der schön. Nach einem
Imbiss fahren wir wei ter nach Lae sö, wo alle
3 Boo te wie der ver eint sind. 

Strand spa zier gang, Qual len, die
of fen sicht lich harm los sind, da die Kin der

da ne ben ba den. Der Ort sehr tou ris tisch, es gibt nichts In ter es san tes zu ent de cken.
Et was ent täu schend, im Ge gen satz zu den Er war tun gen laut Be schrei bung im
Reiseführer. 

Abends gibt es Pas ta und da nach
ver sam meln sich die an de ren bei den
Crews auf un serm Boot zu ei nem
un ter halt sa men Umtrunk.

Nach Ska gen, der nörd lichs te Ort von
Dä ne mark, ist es nur ein kur zer Schlag.
Bis zum frü hen Nach mit tag scheint die
Son ne, der Wind ist sehr mä ßig aber wir
se geln. Vor Ska gen is die Son ne be reits
ver schwun den und so bleibt uns das „be rühm te Licht“ von Ska gen ver wehrt. Bei trü bem 
Wet ter und leich tem Re gen ma chen wir ei nen Rundgang durch das Städt chen.

Skagen ist für sein magisches Licht bekannt und lockt seit vielen Jahren Maler und
Lebenskünstler an. Der Sand und das Meer prägen die Landschaft rund um Skagen. Die
Versandete Kirche ist eine der bekanntesten Attraktionen von Skagen. Erbaut wurde die St.
Laurentii Kirche im 14. Jahrhundert. Schon ab dem 16. Jahrhundert begrub immer wieder
Sandflug das Gotteshaus, ehe es 1795 auf königliches Edikt geschlossen wurde. Nur der Turm
blieb als sichtbares Denkmal erhalten.
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 Ein weiteres spektakuläres Sanderlebnis ist Råbjerg Mile, Nordeuropas größte Sanddüne, die
aus 3,5 Millionen Kubikmetern Feinsand besteht und sich jedes Jahr um 15 bis 20 Meter
bewegt.

Heu te ist Land tag mit ei nem Rad aus flug zur Nord see. Lei der ist das Wet ter wie
vor aus ge sagt, be wölkt und win dig und das wird sich den gan zen Tag nicht än dern. Alle
drei Crews lei hen Rä der aus und fah ren zur Nord spit ze von Jütland. 

Der ers te Halt ist beim Wipp feu er (Vip pe fy ret), ein Nach bau
des al ten, ech ten Leucht feu ers von 1627 bis 1747, Vor läu fer
der heu ti gen Leuchttürme.

Ein wei te res Leucht feu er, der Graue Turm,
46 Me ter hoch, aus dem Jahr 1858. Ei ni ge
stei gen hin auf, Ste fan lässt sei ne Droh ne
flie gen und ich wan de re durch die
Dü nen land schaft mit abwechslungs-
reicher Flo ra in leuch ten den Far ben. Hier
be fin den sich die längs ten Wanderdünen
Europas.

Wei ter bis zum Park platz mit Sou ven ir lä den 
und Res tau rant, wo wir die Rä der ste hen

las sen und ge hen zu Fuß wei ter. Vor bei an Bun ker an la gen, wil den
Ap fel sträu chern die herr lich duf ten und den al ler orts eben falls
fan tas tisch duf ten den Wild ro sen. Dann über den Sand strand bis zur 
Spit ze, Gre nen, der nord lichs te Punkt  Dä ne marks. Da, wo Nord-
und Ost see auf ein an der tref fen - Ska ger rat und Kat te gat - und eine ty pi sche Kreuz see
bil den – ein fas zi nie ren des Wel len spiel. 

Den Trak tor trans fer zu rück zum Park platz ha ben wir lei der ver passt, so lat schen wir
zurück durch den kühlen Sand.

An schlie ßend wol len wir noch zum Nord see ufer zu
ei nem wei te ren Leucht turm, aber lei der ha ben wir uns
da ir gend wie ver franst und fin den die sen nicht. Das
Wet ter wird auch im mer un ge müt li cher, der Wind hat
zu ge legt. Also zu rück  nach Ska gen und noch ein Stück
süd lich, da es dort noch eine At trak ti on gibt … die
ver san de te Kir che. Teils über Ste ge und schma le Wege 
mit en gen Kur ven fah ren wir durch eine Sumpf -
land schaft … und sind dann hef tig ent täuscht … wie der
ver spricht die Be schrei bung im Rei se füh rer an de res, als 
wir er war ten und vor fin den. Nach Ska gen zu rück, Rä der ab ge ben und noch ein Ein kauf. 
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Abends in der Ma ri na Fisch und Mee res früch te vom Büfett. Wir müssen drinnen sitzen,
es un wirtl lich geblieben.

Noch im mer be wölkt, aber wir ha ben an ge neh men Wind, 40 sm se geln wir nach
Schwe den, El lös, im NW auf der In sel Orus.
Dass auf dem Plot ter kei ne Schwe den kar ten
vor han den sind, war ja schon be kannt, dass
je doch kurz vor der Schä ren ein fahrt auf der
Um ber to das Na vi ga tions pro gramm aus fällt, ist
für die Schä ren durch fahrt eher pri ckelnd … aber
auf die ses Pri ckeln kann man wohl ver zich ten.
Also neh men wir die Um ber to sym bo lisch ins
„Schlepp tau“; in einer Flottille hilft man sich
gegenseitig.

In der Zwi schen zeit hat sich die Son ne her vor
ge wagt und bei „war mer“ Abend be leuch tung
le gen wir in der klei nen Ma ri na wie der mit Bug an.

In der Nach bar bucht wird der „Rolls Roy ce der
Se gel boo te“ ge baut – die Werft und Ma ri na von
Hall berg Ras sy ist hier zu Hau se. Den Kon takt hat ten
wir schon im Vor jahr her ge stellt, Co ro na be dingt ist

heu er eine Werft füh rung nicht mög lich, aber
un ser An sprech part ner war be reit, uns die
Boo te in der Ma ri na zu zei gen und zu
er klä ren. Auch konn ten wir eine 40er und
52er von in nen be sich ti gen und be stau nen:
Wasch ma schi ne, Ge schirr spü ler, teil wei se
Voll holz, Fau teuils, ver senk ba rer
Flach bild schirm, sämt li che Vor gän ge aus dem 
Coc kpit elek trisch zu be die nen … un glaub lich, 
wel cher Lu xus! … Die Boo te wer den nur auf
Be stel lung ge baut. Bei der Haus mes se im
August kann man diesen Luxus für ein paar

Schläge lang genießen.

Bei son ni gem Wet ter fah ren Oscar und
Umberto wei ter durch die Schä ren
vor bei an den ty pi schen klei nen
Häus chen, die aus se hen, wie aus der
Pup pens tu be. Sunrise umrundet die
Insel Orus. In Mar strand treffen wir
wieder zusammen.

Der Ort ist verteilt auf zwei Inseln.
Dazwischen ist eine Fähre permanent
unterwegs. Die Insel ist autofrei. Hoch oben 
thront die Festung Carlsten (Carlstens fästning) aus dem 17. Jh. Bereits Ende des 13. Jh. lebte
die Bevölkerung dort von den großen Heringsschwärmen und machte Marstrand zu einer der
wohlhabendsten Städte des Landes. Fische und verwandte Produkte wurden nach ganz 
Europa exportiert. Im Laufe der Jahrhunderte pendelte der Fischerort zwischen ausuferndem
Reichtum und extremer Armut. Nach dem Umbau der Festung, im 18. Jh., gab es eine erneute
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Hochblüte dank des Heringsfischfanges und seiner angeschlossenen Wirtschaftszweige.
Für den Bau der Festung gab es auf der Insel
nicht genügend Material und so mussten
Steinquader angelandet werden. Für die
Bauarbeiten wurden Strafgefangene eingesetzt.
Der berühmteste Gefangene der Festung
Carlsten war Lasse-Maja. Er wurde 1813 zu
lebenslänglicher Marstrand-Arbeit verurteilt. Dank 
seiner Kochkünste, die er sich als „Haushälterin“
erworben hatte, verbrachte Lasse-Maja einen
großen Teil seiner Zeit im Gefängnis als Koch. Im 
Jahre 1839 wurde er nach 26 Jahren Haft in
Carlsten von König Karl XIV. Johann begnadigt.

Mitte des 19. Jh. wurde das erste Warmbadehaus eingeweiht
und als König Oscar II. gegen Ende des 19. Jh. seinen
Sommer hier verbrachte, wurde Marstrand zu einem der
wichtigsten Badeorte an der Westküste. Der Bädertourismus
mit seiner entsprechenden Architektur, ähnlich Rügen, hatte
begonnen. Aus dieser Zeit stammen noch viele Holzhäuser.
ABBA drehte im Sommer 1980 in Marstrand das Video zu
ihrem Hit „The Winner Takes It All“.

Den heu ti gen Tag ver brin gen wir hier auf der klei nen
In sel. Nach ei nem zwei ten Früh stück in der be kann ten
Kon di to rei Bergs wan dern wir dann bei Son nen schein, vor bei an far ben präch ti gen
Gär ten mit den ty pi schen Vil len der Bä der ar chi tek tur, zur Fes tung Carls ten hin auf.
De ren Ge schich te ist be ein dru ckend, lei der trübt Dunst den Aus blick von der ober sten
Etage, außerdem weht heftiger Wind.

Nach mit tags be ge ben wir uns auf eine Wan de rung
rund um die In sel. Die Gra nit-Fels block-Land schaft
mit ih ren run den For men, die leuch tend blü hen de
Pflan zen welt, klei ne Tüm pel mit Woll gras oder
ab strakt-bun ten Al gen, Bran dung an den Fel sen mit
hoch sprit zen der Gischt – ein wun der ba res
Na tur schau spiel, beeindruckend.

Die drei Boot ste hen ne ben ein an der am Steg, wir
sind al lei ne und so frö nen wir auf der Um ber to
zusammen mit der Sun ri se Crew und Mu sik, ei nem
Ab schieds um trunk. 

Ne bel, Ne bel, Ne bel. Wir ma chen noch ei nen Ab ste cher nach As tol, ein klei ner
ehe ma li ger Fi scher ort mit ei nem Na tur ha fen. 

Åstol lebte einst vom Heringsfang, aber die großen
Fischschwärme sind vorbei. Nur mehr die Hälfte der 
Bevölkerung von damals lebt heute noch auf der
Insel und versucht es mit Tourismus. 
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Wir ha ben längs am Kai  an ge legt, als dann auch
die Um ber to kommt, nüt zen wir die Ge le gen heit 
im Päc kchen an le gen zu üben.

Die Crews ma chen eine klei ne Run de und da das 
Wet ter nicht ein la dend ist, le gen wir bald wie der
ab. Zu rück nach Mar strand und dann wei ter durch 
die Schä ren - Ne bel ver schleiert uns den Blick,
mehr oder we ni ger - Rich tung Gö te borg.

Un ser Zeit ma na ge ment passt per fekt, wir 
er rei chen die Öff nungs zeit der
Gö ta älvbron, der großen Göt ab rü cke.
Hin ter uns hat sich ein rie si ger Frach ter
an ge schli chen, der dann vor uns die
Brü ckendurch fahrt pas siert. Die
Durch fahrtshöhe die ser Brü cke ist nur
18,3 Me ter, die Höhe un se res Mas tes
be trägt 19,3 Me ter.

Der An le ge platz ist, wie wir ihn schon ken nen, im In du strie vier tel um ge ben von
Schiffs wracks und sons ti gem Schrott – we nig charmant. 

Die Schiffs über ga be er folgt et was ku ri os, das Ein pa cken, wie im mer, hek tisch und
an ge spannt. Wie al les un ter brin gen, so dass man die Ta schen auch wie der schlie ßen 
kann. Ein Abend lo kal zu fin den, er weist sich als De tek tiv spiel, das zum Glück der
Sta ge ma na ger über nimmt. Die in der Nähe schlie ßen um 20:00 Uhr, also müs sen wir
ganz schön weit lat schen um ein spä ter schlie ßen des zu er rei chen. Zu dem pras selt ein
Schütt re gen he run ter, den wir ab war ten, also wird es sehr spät, bis wir zu un se rem
Abend es sen kom men. Zu rück auf den Boo ten, es reg net wie der und so gibt es nur ein
sehr verkürztes Abschiedsszenario.

Re sü mee: Eine har mo ni sche Crew auf un se rem Boot, gu tes Kli ma und Kom mit ment mit 
den an de ren bei den Boo ten. Kei ne ris kan ten Ma nö ver, kei ne Schä den. Dass das Boot
so man che Män gel hat te, ist schon die Norm ge wor den: keine funk tio nie ren de Log ge,
kein Au to pi lot, kei ner lei Wind an zei ge, we der elek tro nisch noch mit Ver kli cker,
Bil ge pum pe in der Heck-Nass zel le funk tio niert nicht, Türschanier in der Bug Nasszelle
ausgerissen.

Wir sind die Hälf te der zurück gelegten See mei len ge se gelt, es gab wäh rend der Fahrt
kaum Re gen und wir ha ben das ers te Mal Ne bel erlebt.

Ge fah ren wur den von:
Os car 442 sm
Sun ri se 439 sm
Um ber to 436 sm
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